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nicht zur GrobschLäehtigkeit seines We-
sens passte, sehr liebhaben. Leise
tastete er nach Ihrer Hand und unschloss
sie mit seinen derben, knochigen Fin-
gern. Dann wandte er sich wieder zu
Lauener.

"Ich bin nämlich Künstler, Herr In-
genleur. Werkmeister wurde ich nur, well
wir doch auch essen mussten. Sie ist ja
so zart und war lange kränklich." Die
Finger liefen leise streichelnd fiber die
mattweisse Frauenhand. "Zuerst lebte ich
ganz meiner Kunst, nur ihr. Ich bin
Bildhauer. Wissen Sie, wie das Hämmern
und Schlagen einer Hand tut, die feine,
zarte Formen schuf? Aber die Hand ist
hart geworden, sehr hart. So hatten wir
schliesslich zu essen. Waren aber noch
Schulden da von früher - die mussten ab-
gearbeitet werden -"

"Warum erzählst du das dem Herrn In-
genieur? Es mag ihn wohl nicht interes-
sieren. Nein, sagen Sie nichts. Sie sind
Tonlos Vorgesetzter und haben von ihm
seine Arbeit zu verlangen. Seine Kunst
gehörte ihm allein, nicht einmal mir."

"Ja, ich bin Künstler", wiederholte
der Mann, als spräche er zu sich selbst.
"Es haben viele eine neue Welt gesehen,
die meine Bildwerke betrachteten. Aber
dann kam die Not dazwischen. Und noch
etwas - der widerliche Beifall. Ich has-
se den Beifall. Er sagt, dass wir etwas
Gewöhnliches schufen, das die kleinen
Hirne leicht auffassen. Und wo sie be-
greifen, dort langen sie nach uns und
reissen ein Stück nach dem anderen von
unserem Heiligsten."

"Tonio!" mahnte die Frau leise. Des
Werkmeisters Augen waren ganz gross und
unruhig flammend geworden. Eine unheim-
liehe Erregung lag über dem seltsamen
Menschen, ein Fanatismus, dessen Glut
erst im Entstehen begriffen schien.

"Ja", fttir er fort, "so tasten sie mit
ihren »inverschämten Händen nach mir und
glauben, der Beifall könne alles bezah-
len. Da bin ich meine eigenen Wege ge-
gangen, ganz eigene - dort kann mir
keiner vom Herdenvieh nachlaufen. Und
hier arbeite ich - stets zu Ihren Dien-
sten, Herr Ingenieur, Ihr ergebener
Werkmeister Tonio Feltrinelli."

Er lachte grell, fast•kreischend auf.
Dem jungen Lauener wurde bei dieser

Sprache unbehaglich. Er empfand, dass
hier ein dunkles Schicksal, herrsche, das

er nicht mit Worten aufhellen könne.
Vielleicht war dieses Schicksal über-
haupt nur für die zwei Menschen lösbar,
die sich in das einsame Tal von Alpnat-
ten als Werkmeister und Wirtin verirrt
hatten.

"Sie müssen mir etwas von Ihren Ar-
beiten zeigen", bat er, mehr nach Ver-
legenheitsworten suchend, als einem
Wunsch folgend.

Feltrinelli sah ihn gross an. "Wir
werden sehen — vielleicht." Und schritt
rasch zur Tür hinaus.

Als sich Lauener zum Gehen rüstete,
stand Jäh Frau Rita vor ihm. "Haben Sie
Geduld mit ihm - er ist brav und fleis-
sig." Walter nickte ihr freundlich zu
und trat aus dem Hause.

Langsam fasste das Wesen Walter Laue-
ners in der neuen Erde Wurzeln.

Er war ein Mensch, der durch eine har-
te Schule gegangen war. Denn seine ju-

jenem und erhob sich, als er noch den
letzten Bissen im Munde hin und her
schob.

"Ich habe es eilig. Ich habe es ininer
eilig. Sie können Ihre Mittagszeit von
zwölf bis zwei voll geniessen. Wir tref-
fen uns dann in meinem Büro und gehen
nachmittags zur Baustelle hinauf."

Er grüsste noch einmal flüchtig und
schoss zur Türe hinaus. Lauener rückte
seinen Stuhl an das Fenster, zündete
seine Mittagszigarre an und begann in
einem mitgebrachten Buche zu lesen.

Nach einer Zeit trat Feltrinelli ein.
Er sah verwundert auf den einsam lesen-
den Gast, ging einige Male Im Zimmer auf
und nieder und blieb dann vor Lauener
stehen.,

"Hat Ihnen das Essen geschmeckt?"
fragte er plötzlich in ziemlich schrof-
fem Tone.

Lauener sah erstaunt auf. "Gewiss! Ist
es Ihnen etwa unangenehm, wenn ich län-
ger hier bleibe?"

Der andere lachte scharf. "Keineswegs!
In einem Wirtshause kann man doch sit-
zeribleiben, solange man will."

"Ich betrachte Ihr Heim nicht als
Wirtshaus. Ich bin Ihnen im Gegenteil
sehr dankbar für die Gastfreundschaft.
Bei den ^reisen, die mir Herr Hügli
nannte, verdienen Sie gewiss nicht viel.
Und was sollten wir Junggesellen in die-
sem wilden Tal beginnen, wenn wir nicht
ein nettes Helm fänden?"

Das schien den Italiener zu versöhnen.
Er zog einen Sessel heran und Hess sich
neben Lauener nieder.

"Eigentlich ist es ja auch so - wir ha-
ben es natürlich nicht nötig, eine Aus-
kocherei zu errichten. Aber der Herr
Hügli tat uis leid, wie er so allein auf
einem Kochapparat seine Mahlzeit rieh-
tete. Und da meinte meine Frau - nein,
wir brauchen es eben nicht -"

Eine kleine, feine Hand legte sich auf
seine Schulter, und eine
te, dunkle Altstimme sagte: "Lass
Tonio! Wir brauchen es doch. Es ist
keine Schande, wenn man arm ist. Nicht
wahr, Herr?"

Lauener sprang eiligst auf, um der
Frau seinen Sessel anzubieten. Aber sie
dankte mit einem leichten Nicken des
Kopfes und blieb am Fenster stehen, so
dass sich ihr feines Profil vom lichten
Himmel scharf abhob. In Tonio Feltrinel-
Iis dunklen Augen glomm mit einem Male
eine flanmende Welle von Innigkeit auf;
er musste dieses Jwge Weib, das so gaf

3. Fortsetzung
"Hier esse ich -stets allein, denn der

schmatzende Schlingel verdirbt mir die
Lust an den Speisen - sie kocht nämlich
gut, die hübsche Frau Rita. Und jetzt
sollen Sie mein Tischgenosse sein."

Lauener verbeugte sich stumn. Er wäre,
alter Junggesellengewohnheit getreu,
lieber allein zu Tische gesessen, ein
eûtes Buch vor sich und so in körper-
liches und geistiges Geniessen vertieft.
Aber er konnte sich gegen diesen Wunsch
seines Chefs, der Ilm damit ein Zeichen
von Vertraulichkeit und persönlichem
Nahestehen gab, nicht sperren.

Aus dem oberen Stockwerk des Hauses
stampften schwere Schritte die Treppe
nieder. Im Rahmen der Türe erschien eine
grosse, breitschultrige Gestalt, auf der
ein verhältnismässig kleiner Kopf mit
scharf ausgeprägten, fast hässlichen
Zügen sass. Den Schädel bedeckte kraus
gelocktes, schwarzes Haar.

"Ich bringe Ihnen noch einen Pensio-
när, Feltrinelli! Unser neuer Ingenieur,
Herr lauener, wird mit mir essen."

Das Gesicht des grossen Mannes wies
nicht den kleinsten Schimmer von Lie-
benswürdigkeit auf, als er näher trat.
Es schien Lauener im Gegenteil, als
husche ein Schatten von Aerger über die
sritzigen Züge, als der Werkmeister den
neuen Gast sah. Iiranerhin trat er einige
Schritte näher und reichte dem Ingenieur
die Hand. "Viel Auswahl haben wir nicht,
aber satt können Sie werden."

Die Stimme klang sehr hell, in einem
fast komischen Gegensatz zu der langen
Gestalt. Die Frau des Mannes, die nun
auch eintrat, die dampfende Suppenter-
rine in der Hand, nickte zu der Erklä-
rung Höglis und holte ein zweites Be-
steck. Sie war von schlankem, mädchen-
haftem 'Vuchs und hatte ein Gesicht, auf
dem unter der Sonne der Liebe reiche
Blumen der Innigkeit aufblühen können.
Un die Mundwinkel aber zuckte es wie ein
stets verhaltenes Weinen. Es gehörte
keine grosse Menschenkenntnis dazu, um

zu wissen, dass der Lebenspfad dieses
Jungen, etwa erst zwanzig Jahre alten
Weibes nicht mit Rosen unkränzt sei.

Die beiden Feltrinellis verschwanden
bald wieder, und nur die Frau erschien
noch einmal, un das Hauptgericht aufzu-
tragen. lauener war mit der Speisenfol-
ge, die in italienischer Art gekocht
war, wohl zufrieden "und fand sie in gu-
tem Verhältnis zu dem Preise, den ihm
Hügli nannte. Dieser ass sehr hastig,
sprach dabei bald von diesem, bald von
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niekt Rur krodsoklkektlgksit seines îVe-
sens passte, sskr liekkadsn. ketss
tastete en naok ikrer ganâ unâ imisokloss
sis mit seinen Senden, knoekigen Lin-
gern. vann vanâts en sied visâor --u
kauonsr.

"led din nNmliok Künstler, gsrr ln-
genisur. Werkmeister vurâe tek nun, veil
vin âoek auek essen niussisn. 8ie 1st .1 s
so Rart unâ var lange krànkliek." vie
Linger liefen leise streiokslnâ Wen Sie
msttvsisssLrauenkanâ. "Zuerst lsdts iek
ganR weinen Kunst, nun ikn. Iek kin
vilâkausr. wissen 81e, vis âas gLmmsrn
unâ Sektoren einen Mnâ tut, Sie feine,
Rarto Lormsn sekuf? àken Sie ganâ ist
Kart gevorâsn, sskn Kart. So kattsn vin
sekllsssliek ?u essen. waren oben noek
Sokulâsn Sa von fnüksn - Sie mussten ab-
goaiksttet vsrâsn

"Warum er-kklst Su âas âem gorrn ln-
gentour? Ls max ikn vokl niekt intenes-
siensn. Kein, sagen Sie niekts. Sis sinâ
Kontos Vorgesetzten unâ koken von 1km
seine wirkett su verlangen. Seins Kunst
gekörte 1km allein, niekt einmal wir."

"Sa, iek kin Künstler", vieâsrkolte
äsn Vann, als spröeks en su sick selkst.
"Ls kaken viele eins neue -Veit gsseken,
âis meine vilâverks dstnacktetsn. àken
âann kam âis Kot âasviseksn. llnâ noek
etvas - âor vtâerlioks vstfall. Iek kas-
se äsn vsifsll. Ln sagt, àss vin etvas
ksvöknliokss sekufsn, âss Sie kleinen
Kirne lsiekt auffassen, llnâ vo sie ks-
greifen, âont langen sie naek uns unâ
neisssn sin Stück naek âem «nâensn von
unserem »eiligsten."

"Konto!" msknts âis Lrau leise. Des
Werkmeisters àlgen vansn gsns gross unâ
imrilktg flammenâ gevonâen. Lins unkstw-
lieks Erregung lag üben âem seltsamen
Vsnseken, ein Fanatismus, âssssn glut
erst im Lntstsksn Kegriffen sekien.

"âa", fWn er fort, "so tasten sie mit
iknen ,mversokSwtsn gSnâen naek min unâ
glauksn, äsn Set fall könne alles kssak-
len. va kin iek weine eigenen Wege gs-
gangen, gans eigene - âont kann min
keinen vom gorâenviok naeklaufen. llnâ
Kien ankette iek - stets ?u Iknen Dien-
sten, kenn Ingenieur, Ikn sngekenen
Werkmeister Konto Loltrinelli."

Ln lackte grell, fast kreisokenà auf.
Dem jungen Kausnsr vunâe ksi âissen

Spraoko undekaglivk. Ln empfanâ, âass
Kien ein âunkles Sekiekssl kennsel«, âas

er niekt mit Worten aufkellen könne.
Vislleiekt van âisses Sekiekssl üdsn-
kaupt nun für âis -vet Vsnseken lösdan,
Sie siok in âas einsame kal von àlxmat-
ten als Werkmeister unâ Wirtin verirrt
kattsn.

"Sie müssen wir etvas von Iknen àr-
Kelten Zeigen", kat er, mekr naek Vsr-
legenkeitsvortsn suekenâ, als einem
Wunsek fvlgenà.

Leltrinolli sak ikn gross an. "Wir
vsrâsn ssksn - vislleiekt." llnâ sokritt
rasek Run kür kinaus.

tlls siek kauener Rum ksken rüstete,
stanâ Mk Lrau Sita vor 1km. "gaben Sie
koâulâ mit ikm - er ist krav unâ fleis-
sig." Walter niekts ikr frsunâlivk -u
unâ trat aus âem Muse.

kai^sam fasste âas Wesen Walter kaue-
nsrs in äsn neuen Lrâe Wurzeln.

Lr van sin Vensek, àsr âurek eine Kar-
te Sekuls gegangen var. Venn seine vu-

Zenem unâ srkod siek, als er noek äsn
letzten gissen im Vunâs kin unâ kor
sekok.

"Iek kake es eilig. Iek kako es tamer
eilig. Sie können Ikre VittagsRsit von
Rvölf kis Rvet voll geniesssn. Wir tref-
fsn uns âann in meinem Ilüro ìinâ gsken
naekmittsgs Rur gaustells kinauf. "

Lr grösste noek einmal flvektig unâ
sckoss Rur küre kinaus. kauen«r rückte
seinen Stukl an âas Lenster, Rünäots
seine VittsgsRigarro an unâ kegann in
einem mitgskraektsn gueke ?u lesen.

gaek einer Zlsit trat Loltrinelli sin.
Lr sak vervunâert auf âen einsam losen-
äsn Vast, ging einige Vale im dimmer auf
unâ nieâsr unâ kliek âann vor kansner
stoken.

"gat Iknen âas Lsssn gesekmoekt?"
fragte er plötRliok in Riemliok sekrvf-
few föne.

kauonsr sak erstaimt auf. "kieviss! Ist
es Iknen etvo unangenekm, venn iek lön-
ger kior klsike?"

Der anâsrs lackte scksrf. "Keinssvsgs!
ln einem Wirtskauss kann man âoek sit-
Rsnkleiken, solange man vill."

"Iek kstraekts Ikr goim niekt als
'Virtskaus. Iek kin Iknen im Kegsntsil
sskr âankdar für âis kastfrounàsekaft.
Sei âen âie mir gorr gügli
nannte, verâionen Sie geviss niekt viel,
llnâ vas sollten vir âunggesslien in âis-
sem vilâsn lai keginnen, venn vir niekt
ein nettes geim iRnâen?"

vas sekien âen Italiener Ru vsrsRinen.
Lr Rvg einen Sessel ksran unâ liess siek
nsksn kauonsr nieâsr.

"Ligentlivk 1st es ^a auek so-vir ka-
Kon es natvrliek niekt nötig, sine âus-
kveksrsi Ru srriekten. ^dsr âor gsrr
gügli tat ,»is lsiâ, vie er so allein auf
einem Koekapparat seine VaklRsit rivk-
tste. llnâ âa meinte meine Lrau - nein,
vir kraueksn es eken niekt -"

Lins kleine, feine Mnâ legte siek out
seine Sekulter, unâ eine
te, âunklo Altstimme sagte: "kass
Kontol wir kraueksn es âoek. Ls ist
keine Sekanâo, venn man arm 1st. giokt
vakr, Nsrr?"

kausner sprang elligst auf, um âsr
Lrau seinen Sessel anRukistsn. lldsr sie
âankts mit einem lsivktsn gieksn âss
Xopfes unâ kli«k am Lenster steken, so
âass siok ikr feines Profil vom liokten
Himmel sokarf akkok. ln Konto Leltrinel-
lis âunklen àgvn glomm mit einem Mle
eine flanmenâs Wells von Innigkeit auf;
er musste âiesss s^gs Welk, âas so gaL

LortsstRung
"gier esse iek -stets allein, âenn âer

sekmotRenâe Soklingsl vsrâirdt mir âis
lust on âen Speisen - sis koekt nömliok
gut, âie kvksoks Lrau gîta, llnâ ^stRt
sollen Sie mein kisokgsnosss sein."

kauensr vordeugts siek stuma. Lr vöre,
alter âunggessllsngevoknksit getreu,
lieksr allein Ru kiseks gesessen, sin
rutss guck vor siek unâ so in Körper-
ltekes unâ geistiges keniessen vertieft,
âdor er konnte siok gegen âiessn Wunsek
seines Lkefs, âer lim âomit ein betoken
von Vortrauliekkeit unâ persönliokem
Vakestoken gad, niekt sperren.

àns âem okersn Stookvvrk âes pauses
stampften sokvors Sekrttts âie kreppe
nieâsr. Im lìskwsn âsr küre erseklen eine
grosse, kreitsekultrige gestalt, auf âer
ein vsrkSltnismSssig kleiner Xopf mit
sokarf ausgeprägten, fast kösslioken
?.ügsn sass. Den Scköäsl ksâeekte kraus
gsloektss, sekvarRss paar.

"Iek kringo Iknen noek einen pensto-
nSr, Loltrinelli! Unser neuer Ingenieur,
gsrr Isuensr, virâ mit mir essen."

vas f.osiekt âes grossen Vannes vies
niekt âen kleinsten Sokimmsr von kie-
kensvüräigkeit auf, als er nüker trat.
Ls sekien Musnsr im lZegsntsil, als
kuseko sin Sekatton von àergsr üker âis
s?itRigen Tüge, als âor Werkmeister âen
neuen (last sak. Inmerkin trat er einige
Sokrttte nSksr nnâ reiokte âem Ingenieur
âie ganâ. "Viel àisvakl kàden vir niekt,
oder satt können Sie vsrâsn."

üis Stimme klang sekr kell, in ein««
fast komtsekon Segensat? Ru âer langen
Sestalt. vis Lrau âes Vannes, âis nun
auek eintrat, âie âawpfsnâs Suppsnter-
rins in âer ganâ, niekts Ru âer Lrklki-
ming güglis unâ kolte sin Rvsttss ve-
steck. Sie var von seklsnksm, mââoken-
kaftem Wuoks nnâ katte ein (Zsslokt, auf
âem unter âsr Sonne âsr kieke rsioke
klumen âor Innigkeit aufklüksn können.
IM âie Vunâvinkol aker Ruckte os vis ein
stets verkaltsnss weinen. Ls gekörte
keine grosse Vensokenksnntnis âsieu, um

?» visssn, âass âer Kokenspfaâ âisses
lungsn, etva erst RvanRig âakre alten
Welkes niekt mit Losen imkrSn?t set.

vie ksiâen Leltrlnsllis versokvanâsn
dalâ visâsr, unâ nur âie Lrau ersokion
nook stimial, im âas gauptgoriekt aufgu-
trogen, lâusner var mit âor Speissnfol-
ge, âie in italisnisoker ^rt gekvokt
var, vokl Rufrisâen unâ fanâ sis in gu-
tem VvrkSltnis Ru âem preise, âen 1km

Mgli nannte, visser ass sekr kastig,
spraek âoket kalâ von âiesew. kalâ von



gend war nach des Vaters Tode nicht
leicht gewesen. Wohl hatte ein kleines
Ertteil geholfen, ihn vor schlimmster
Not zu bewahren, aber der lebendige,
rasche Funke der Phantasie und des
Idealismus, den er von der Mutter bekom-
men hatte, war im Kampfe un Brot und Be-
ruf vom Alltag erstickt worden, viel-
leicht aus Mangel an Zündstoff, an dem
er aufs neue zur helligen Flamme hätte
aufstrahlen können. Und als die Mutter
gestorben war, schien er völlig erlo-
sehen. Sie starb wie ein froher Mitter-
nachtsträum, erwartungsvoll und wünsche-
bang. Eben hatte sie noch zu ihrem Buben
davon gesprochen, dass sie nun fest spat-
ren und sich ein Häuschen irgendwo im
Freien bauen wollten. Ein Häuschen mit
einem Gart«) davor und Rankrosen um die
Fenster. Auf einer Anhöhe sollte es lie-
gen, und Walters Zimmer solle so ge-
stellt sein, dass ihn morgens die Sonne
auf das Bett scheine. Dann hatte sie das
Haupt gesenkt, als ob sie den Gedanken
weiterträumen wollte. Und hatte nicht
mehr geantwortet, als der Bursche sie
anrief. "Herzschlag", sagte der Arzt.

Walters Weg war dann gleichförmig und
streng gewesen. Nicht überhart, wie der
Pfad Ringender, die hungrig zu Bette ge-
hen. Aber ohne Milde. Es konnte sein,
dass die Mutterphantasie darüber gestor-
ben war. Walter wenigstens fühlte nichts
mehr davon lebendig, als die langen Jah-
re des Studiums zu Ende waren. Er freute
sich - gewiss, er freute sich Ober das
und Jenes; gemütliche Abende mit Stu-
dienkollegen, ein bisschen Musik und
Theater, hie und da einen Bummel in
heiterer Gesellschaft ins Freie. Aber
seine Freude rausste immer erst durch das
Mediun Mensch gehen; unmittelbar ergriff
ihn höchstens ein wissenschaftliches
Problem seines Faches.

Er war kühl und klug geworden, ein
wenig trocken sogar in pedantischer Ge-
lehrsamkeit und geregelter Lebensfüh-
rung. Und fühlte sich wohl dabei.

Erst hier, im Tale von Alpmatten,
überkam ihn nach wenigen Tagen ein
leichtes Missbehagen. Die Einsamkeit be-
gann ihn, der die grosse Stadt gewöhnt
war, unruhig zu machen; nach Jahren wie-
der begann er zu suchen, ohne ein Ziel
vor Augen zu haben, ohne vielleicht
selbst zu wissen, dass er suche. Die
Renschen um ihn wurden zu Schrauben und
Rädern seiner Berufsmaschine und gehör-
ten zu seinem Tagaus-Tagein wie Sonnen-
auffcang und -Untergang. Die gesprächige
Frau Mattner mit dem Morgenkaffee, der
geschäftlich begrenzte Hügli, der mit
verbissenem Trotz schaffende Peltrinelli
und die schweigsame Frau Rita, die mitt-
tags und abends die Speisen auftrug. Das
alles zog gleichförmig wie das Ticken
einer Uhr vom Morgen bis zum Abend an
ihm vorbei. Am Abend aber, wenn er
allein in seiner Kammer sass, leuchtete
durch die Nacht das Llçhtlein von Ma-
ria-Schnee.

Und das, so regelmässig es auch Jede
Nacht kam und ging, war die rauschende,
gehelimlsvolle Welle in dem glelchförmi-
gen Wasserspiegel der Tage. Dem Jungen
Wann, der es allnächtig aus seiner Tal-
ferne und Menschenentrücktheit nieder-
f1 Iranern sah, dünkte es wie das Llch.t
des Märchens, von dem ihm dereinst seine
Mutter erzählt hatte. Ein Kind hatte

sich Im tins tern Wald verirrt, stunden-
lang, nur das Echo und das Baunrauschen
ging mit ihm, und am Himmel kroch der
Mond hin und schnitt närrische Gesich-
ter. Da sah es ein Licht, aus grosser
Ferne durch Finsternis und Wildnis ru-
fend ein Licht. Es lief, lief über Stei-
ne und Wurzeln, Aeste peitschten ihm ins
Gesicht, und aufgescheuchte Waldvögel
schlugen es mit ihren Schwingen. Es lief
und fiel, schlug sich blutig, hob sich
wieder und kam endlich zu dem Licht. Und
dort sah es - Ja, was es sah, das hatte
Walter vergessen. Aber mochte es ein
Kris tallpalast sein oder der Herd eines
Köhlers - das Neue war es sicher, das
Nieerlebte.

Also war das Märchen seiner Mutter,
dessen Schluss der Jimge Ingenieur ver-
gessen hatte. Und dieses Märchen kam ihm
in den Sinn, wenn er nachts das einsame
Licht von Maria-Schnee sah.

Der zweite Sonntag war es seit seiner
Ankunft in Alpmatten. Da ging Walter
Lauener den Weg, den ihm das Licht ge-
wiesen hatte.

Es war ein Morgen, der tauklar Über
die Grate gestiegen war. Im Dorfe war
es still, denn alles Volk sass in der
Morgenmesse, und fromme Lieder zogen
feierlich über dem Rauschen des Baches
hin. Auch im Barackendorfe war noch al-
les ruhig. Die Samstagnacht war stets
ein wenig toll, denn in ihr vertranken
die Arbeiter den grössten Teil dessen,
was sie wochentags verdient hatten. Da
schliefen sie dann bis In den hohen Tag
hinein, und nur etliche Kinder balgten
sich auf den schmutzigen, stets nassen
Wegen der Kolonie.

Weiter oben, wo die Felswände des
Ianggrätli ganz nahe an den Bach heran-
traten und kurz vor der Schluchtenge
noch eine im wilden Gestein verlorene
Matte lag, traf er Rita Feltrinelli. Sie
sass an einem kleinen, aus einer Fels-
mulde niederrieselnden Wasserfaden,
hielt darin eine Faust voll Blunen ver-
senkt, so dass sie kühlend vom Wasser
überströmt wurden, und sah weitgeöffne-
ten Auges, wie in einen ferne verflie-
genden Gedanken verloren, vor sich hin.
Als sie den Schritt des Ingenieurs hör-
te, zuckte sie zusammen und hob mit
rascher Bewegung die Blumen aus dem

Quell.
"Jetzt haben Sie sie verscheucht",

meinte sie leichthin, als wollte sie das
Ungewohnte des Augenblicks überbrücken.
"Dort drüben unter der Langgrätlifluh
haben zwei Murmeltiere gespielt. Das war
so lieb - sie versteckten sich, suchten
sich, haschten einander und machten
Männchen."

Walter sah sie wortlos an. Sie sass in
einem weissen Kleide inmitten der Berg-
blunenwiese, ind ihr dunkles Haar wellte
gelöst die Schultern hinab, sank nieder
zu den Gräsern und verwuchs scheinbar
mit ihnen. Walter bemerkte mit einem
Male, dass Rita Feltrinelli ein feines,
überaus liebliches Gesicht hatte, dessen
dunkle Augen seltsam aus der lichten
Hautfarbe brannten.

Auch sie sah ihn an, und es war eine
vergessene, süsse Versunkenhelt un bei-
de.

Plötzlich sprang die Frau auf, Hess
das Büschlein Blunen fallen und raffte
die Haare mit einer gewandten Bewegung

Wenn jeweils die Session der eidgenös-
sischen Räte begonnen hat, herrscht bald
auch in der Bundesstadt wieder eine
eigene Atmosphäre. Ich meine dabei
nicht die mehr oder weniger gespannte
Atmosphäre der Partei — oder Staats-
Politik, sondern jene friedlichere, jene
gemütliche des Altüberlieferten, die
einem jedesmal wieder vertraut an-
mutet: wenn nach Schluss der Sitzungen
die Räte sich abends in ihren Cafés und
Stammlokalen einfinden, um miteinander
zu diskutieren oder bei einem guten
Glase ihren obligaten Jass zu klopfen —
ein Bild, das zur Bundesstadt gehört und
immer gehören wird, denn jeder Na-
tionalrat hat während den Sessions-
wochen ein bestimmtes Hotel oder seinen
Gasthof, in dem er sich niederlässt und
an dessen Adresse ihm auch seine Post
zugestellt wird. Wenn diese Männer
abends in einer gemütlichen Ecke zu-
sammensitzen, so ist das nichts Zufälliges,
wie < Uneingeweihte » glauben mögen.
Nach ungeschriebenen Gesetzen hat je-
der hier seinen Tisch und setzt sich im-
mer wieder an seinen altgewohnten Platz,
gleich als wäre er im Nationalratssaal.
Wahrlich, im tieferen Sinne betrachtet,
ein Zeichen der Bodenständigkeit und
und Festigkeit echter Demokratie. Oft
kommt es vor, dass nach hitziger, un-
beendigter Debatte im Ratssaale die An-
gelegenheit in stillerer Atmosphäre wei-
terbesprochen wird, manchmal bis tief in
die Nachtstunden hinein, und es darf
ruhig behauptet werden, dass die Herren
Nationalräte in ihrer Stammecke nicht
weniger politische, wirtschaftliche und
soziale Probleme wälzen, als wenn sie im
Ratssessel sitzen. In ungezwungener,
spontaner Aussprache wird hier nicht
unwesentliche Vorarbeit geleistet. Des-
halb: Auch hier wird Politik gemacht.

—ep~-

Während seine Kollegen dem Jass obliegen,
studiert Nationalrat Ernst Herzog (Direktor der

allgemeinen Konsumvereine Basel) rasch die Zei-

tung. Als Sozialdemokrat im Parteilokal die frei-

sinnige Presse studieren, das ist Demokratie!

zu einem Knoten zusammen. "Was werden
Sie denken - ich sitze da in der Wiese
wie ein ungekämntes Kind."

"Wie eine Bergblunenfee am Sonntagmor-
gen", antwortete er gedankenlos, doch
kam ihm sofort zun Bewusstsein, dass das

junge Weib das als plumpe Schmeichelei
aufnehmen musste. Der Vergleich ent-
sprach aber den Gedanken, die das Bild
in ihm ausgelöst hatte.

Sie trat einen Schritt zurück und

sprach, während sie ihr Haar ordnete,
mit sehr ruhiger Stirwne : "Ich hole mir

l.'ÎS

V« n«ek Äes Värers nient)
lsiodt gevssen. wokl datte «In kleines
R»hte1l gsdolfsn, ikn vor svdltmmster
Kot zu ksvakrsn, adsr âsr lsdsnâigs,
rasods Runks âsr pdantasie unâ âss
lâsalismus, «ion er von âsr Gutter kskcm-
men datte, »ar Im Kompfe um vrot unâ vs-
ruf vom lilltag erstickt »oräsn, viel-
leiodt «us ìlangel an Üvniistoff, an âem
er auks neue Zur keiligen Rlaoms KKtts
aufs irakien können. vn«i als âle Vuttsr
gestorben «ar, sokisn er völlig srlo-
soken. Sie stark «1s ein froksr ».kilter-
naodtstrauw, ervartitngsvoll unâ «vnsods-
kang. wen kalte sis nook Zu ikrow Suden
«iavon gesproodsn, «lass sie nun fest spa-
ren unâ siok sin Musoken irgsnâvo im
kielen kauen «ollten. Sin Musoken mit
einem Karl«, âavor unâ kankrösen um «ils
Sons ter. Kuf siner «»nköke sollte es 11s-
gen, un«i Walters dimmer solle so gs-
stellt sein, «lass lim morgens Sie Sonne
auf «las Sstt sokstne. Dann kalte sie «ias

Saupt gesenkt, als od sie «isn f.eâanksn
«sitertrSumsn «ollts. vnâ kalte niokt
mskr gsantvortst, als âsr Sursoke sie
anrief. "Rerzsàlog", sagte «isr ^rzt.

Walters Weg «ar «iann glsiokfvrmig un<1

streng gsvssen. Kiekt Werdart, «1s âsr
pfaâ Ringsnâer, «ils dungrig Zu Selle gs-
Ken. Kdsr okns Uilàe. Ks konnte sein,
class cils »lutterpkantaste «Zarvdor gsstor-
Ken «ar. Walter «enigstens twite nivkts
mekr âavon ledsnâig, aïs âie langen âad-
re âss Stuâiuvs zu Rnâs «arsn. Kr freute
siok - gsviss, er freute siok vdsr âas
unâ Henss: gswvtlloke ákenâs mit Stu-
âtenkollsgsn, ein dissoksn làsik unâ
Ikeatsr, dis unâ âa einen Suwmsl in
keltere r Vsssllsokaft ins preis. âdsr
seins Rrsuâs musste immer erst âurok âas
k'eâiun Vensok gsksn; unmittolkar ergriff
tkn kvokstsns sin «isssnsokaftliokes
proklom seines Ràokss.

Dr «ar KW1 unâ klug gsvorâsn, ein
«enix trocken sogar in poâantisoksr <Ze-

lekrsamlcsit unâ gorsgsltor lebonskw-
rung, vnà twlte siok «okl âadsi.

krst kier, im lals von álpmatten,
werkam ikn naok «enigsn lagen sin
lsioktes Vissdekagen. vis Linsamkett ks-
gann ikn, âer âie grosse Staât gsvöknt
«ar, unrukig -ru maoksn; naok âakrsn «le-
âsr kegann er zu suoksn, okns sin Xisl
vor Kugen zu kadsn, okns vielleiokt
seldst zu «isssn, âass sr suoke. vis
» ensoksn um ikn «urâen Zu Sokrauden unâ
SLâsrn seiner SsrufSmasokins unâ gskdr-
ten zu seinem lagaus-?agsin «ie Sonnen-
auttzang unâ -«intergang, vie gesprkokige
prau kkattnsr mit âem Vorgenkakfse, âsr
gesokkftliok degrenzts klvgli, âsr mit
verdissenom Irotz sokaffsnâs Rsltrtnelli
unâ «tie sokveigsame k>au Si ta, âie mill-
tag» unâ adsnâs «ils Speisen auftrug. Vas
alles zog gleiokfvrmig «is âas lioKen
einer vkr v«x» »sorgen dis zum ákenâ an
ikw vorksi. à Kdsnâ ader, «enn sr
allein in seiner Kammer sass, leuoktete
âurok âie Kaokt âas lâoktlein von »ta-
ria - Soknee.

Vnâ âas, so rsgelmSssig es auvk ^vâe
waokt kam unâ ging, »ar âie rausoksnâs,
gskeiimlisvolls walle in âsn glslokkkrmi-
gen Wasserspiegel âer lags, vom jungen
Uann, «ier es allnkoktig aus seiner lal-
ferne unâ VensoksnentrveIctksit nisâer-
fi Immern sak, âlinkte es «is âas lâokt
âos rekens, v«zn â«» ikm âs re inst seine
Gutter er^Rklt kalte, gin ginâ kalte

sien im finsrern ^Valn verippt), st)unaen-
lang, nur clos x<-ko unâ âas Samvrausoken
ging mit ikw, unâ am vimmol Icrook âer
»sonâ ktn unâ soknitt nSrrisoks Vssiok-
ter. va sak es sin llokt, aus grosser
gerne âurok ginstornis unâ wilânis ru-
fsnâ sin l-iokt. Ls lief, lief tider 8toi-
ne unâ wurzeln, Asste psitsokton ikm ins
Vesiokt, unâ aufgssoksuokts walâvvgel
soklugsn es mit ikren So imIngen. iZs lief
unâ fiel, svklug siok klutig, k«>d siok
«ioâsr unâ kam snâliok 2u âem lâokt. iinâ
âort sak os - Ha, «as es sak, âas kalte
Waltsr vergessen, ilder mookte es sin
Kris talipalas t sein oâsr âsr kisrâ eines
UNKlsrs - âas weus «ar es sioker, «ias
ktissrledts.

àlso «ar âas Mroken seinsr »lutter,
âsssen Svkluss âsr Hraigs Ingenieur ver-
gössen kalte. Unâ «lisses Mroken kam ikm
in âsn Sinn, «enn er naokts «ias einsame
lâokt v<«» Varia -Soknee sak.

ver 2«oits Sonntag «ar os seit seiner
àlcunft in iilxmatten. va ging Walter
Innen«r âsn weg, âen 1km «ias lâokt ge-
«isssn kalte.

Ls «ar sin »lorgon, âsr tanklar Vdsr
«Ils Krale gestiegen «ar. Im vorfs «ar
os still, âenn alles Volk sass in âsr
Vorgenmssse, unâ fromme kisâsr Togen
feierliok vdsr âem Nausoksn âes vaokss
kin. áuok im varàolcsnâorfo «ar nook al-
les rukig. Vis Samstagnaokt «ar stets
sin «snig toll, âenn in ikr vertranken
«ils kirdoiter âsn grössten leil âsssen,
vas sis «oekentags vsrâtsnt kalten, va
soklisfsn sis âann dis in âsn koken lag
kinsin, unâ nur stlioks gtnâer dalgten
siok auf âsn 8okmut2igsn, stets nassen
wegen âer Kolonie.

weiter oden, «o âie KelsvKnâe âes
langgràtl i gan2 nako an âsn vaok Koran-
traten unâ Kur? vor âsr Sokluoktsngo
nook sine im «ilâsn vsstsin verlorene
Vatts lax, traf er vita kkltrinslli. Sie
sass an einem kleinen, aus einer ?o1s-
mulâs nisâerrlesslnâsn wasserfeuion,
kielt âarin eine kkust voll vlomen ver-
senkt, so âass sis kvklsnâ vom Wasser
vdsrstrSwt «urâen, unâ sak «sitgsSffne-
ton Kugss, «1s in sinon ferns vsrklis-
gsnâsn ksâanksn verloren, vor siok kin.
àls sis âen Sokritt âes Ingenieurs kvr-
te, ?uokte sis Zusammen unâ kok mit
rasoksr vevsgung âie vlumsn aus âem
(jus11.

"â«t?t kaken 81s sis vsrsokeuokt",
meinte sis leioktkin, als «ollts sis «ias

vngevoknts âss Kugèndlioks vdsrdrvoken.
"vort ârvdsn unter âsr lnnggrvtlikluk
kaden ?«oi »suriwel tiers gespielt, vas «ar
so lied - sie vsrstsokten sied, suokton
siok, kasoktsn sinanâer unâ maoktsn
»Bnnoksn."

Waltor sak sie «ortlos an. 81e sass in
einem «eisssn Kleiàs inmitten âsr vorg-
dlunonvisss, «»xi ikr âunklss Saar «eilte
gelöst cite 8okultern kinak, sank nieâer
?u âen sZrvssrn unâ vervuoks soksindar
mit iknon. Walter dowsrkte mit einem
Vale, «iass Vila kkltrinolli ein feines,
woraus liokliokss Vssiokt kalte, «issssn
âunkls àgsn seltsam aus âer liokten
vautfàrks drann ten.

Kuok sis sak ikn an, unâ es «ar eins
vergessene, svsse Vsrsunksnkeit im» ksi-
«ie.

plvt?11ok sprang âie Krau auf, liess
âas vvsoklsin vlimisn fallen unâ raffte
âie Haars mit einer gevanâten vsvegung

WW snn jeweils âie 8ession âer eiâgenâs-
siscken Kate begonnen bat, ksrrsckt balâ
auck in âer Lunâesstaât vvieâer eine
eigene ^tinospkäre. leb ineine âsbei
niekt âie inekr oâer weniger gespannte
átinospkâre âer Partei — oâer 8taats-
Politik, sonâern jene krieâiickere, jene
geinütlieke âes ^Itüberliekerten, âie
einem jeâesmsl wieâer vertraut an-
mutet: wenn nack 8ckluss âsr 8it?ungen
âie Räte sieb abenâs in ikren Lakes unâ
8tammlokaien einkinâen, um miteinanâer
2U âiskutieren oâer bei einem guten
(Aase ikren obligaten âass ?u klopken —
ein Lilâ, âss ?ur Sunâesstaât gekört unâ
immer geKören wirâ, âenn jeâer Us-
tionslrst kat wâkrenâ âen 8essions-
wocken ein bestimmtes Hotel oâer seinen
(lastkok, in âem er siok nieâerlssst unâ
an «lessen Presse ikm auck seine Post
zugestellt wirâ. IVenn âiese kisnner
abenâs in einer gemütlieken Rcke zu-
ssmmensitzen, so ist âss nickts Tukslliges,
wie « Rneingeweikte » glauben mögen.
Rack ungesckriebenen (lesetzen kat je-
âer kier seinen ?isck unâ setzt si«:k im-
mer wieâer an seinen sltgewoknten Platz,
gleiek als wäre er im Rationalratssasl.
IVakrlick, im tiekeren 3inne betrsektet,
ein Teieken âer Loâenstànâigkeit >mâ
unâ pestigkeit eekter Demokratie. Okt
kommt es vor, âass nsek kitziger, im-
beenâigter Debatte im Ratssasle âie à-
gelegenkeit in stillerer ^tmospkäre wei-
terbesprocken wirâ, manckmsl bis tiek in
âie Racktstunâen kinein, unâ es âark
rukig beksuptet werâen, «lass âie Herren
Rationslräte in ikrer 3tsmmecke nickt
weniger politiscke, wirtscksttlicke unâ
soziale Probleme wälzen, als wenn sie im
Ratssessel sitzen. In ungezwungener,
spontaner àssprscke wirâ kier nickt
unwesentliche Vorarbeit geleistet. Des-
kalb: àuck kier wirâ Politik gemackt.

—ep—

Vàkrenâ seine Kollegen âem loss obliegen,
stuckert Hotionalrot Lrnst l-lerzog (Direktor «ier

ollgemeinen Konsumvereine koiel) roscli «lie ^e>-

tung. ^>5 Zoziol«temokrot im farteilokol «lie trei-

sinnige fresse stv«tieren, 6os ist Demokratie!

ZU sin«» Knoten zusammen, "was «srclen
8is âsnksn - iok sitze «ia in äse Wieso
«is sin ungokSmotss Kinck."

"wie eins RepgbliMnenfes am 8onntagmor-
gen", antvortets er gsâankenlos, âoek
kam 1km sofort Z»m> Sevusstssin, âass âas

Hungo wsid âas als plumpe 8okme1okelot
aufnskmsn wusste. Vsr Vsrglsiok snt-
spraok aksr âsn ksâanksn, âie âas gilâ
in ikm ausgelöst datte.

81e trat einen 8odritt zurûvk unâ

spraod, «Kkrenci sis ikr Raar orâneto,
mit ssdr rudigsr 8tim»e: "led dole mir

I.!8



Die unvermeidliche Brissago im
Munde holt sich Nationalrat Peter
Flisclw,,Regierungsrat von Appen-
lell, beim Kaffeejass neue Kräfte
für die Amtsgeschäfte, und am Ende
sind doch die Appenzeller die Nutz-

niesser davon

hier an jedem Sonntagmorgen einen
Strauss Bergblumen für den Frühstücks-
tisch. Tonio hat es gerne, wenn es sonn-
tags etwas festlich aussieht."

"Herr Feltrinelli ruht sich wohl auch
noch vom Samstagvergnügen aus?"

lauener wusste nicht, was ihm plötz-
lieh diese ironischen Worte, die Ritas
Batten in die Reihen der Sarostw feiern-
den Arbeiter wiesen, abgezwungen hatte.
Aber die Frau schien den Doppelklang
dieser Aeusserung gar nicht gehört zu
haben.

Sie nickte: "Ja, Tonio schlaft sonn-
tags lange. Denn in der Samstagnacht
sitzt er in seiner Kanner oben und ar-
beitet. Oft, wenn ich gegen Morgen er-
wache, gehen seine Schritte über mir
noch ruhelos auf und ab."

"Warum holen Sie ihn da nicht zu
sich?"

Die Frage klang brutal und unzweldeu-
tigj es lag ein Lauener selbst kaum be-
wusster Hass gegen den Mann darin, der
diese Frau besass und, wenn er wollte,
zu ihr nur eine Treppe tiefer zu gehen

brauchte.
Sie sah ihn ruhig an, als verstünde

sie den Sinn seiner Worte nicht. "Es
darf ihn niemand stören, Ja, niemand
sein Zimmer betreten. Er riumt auch
alles selbst auf - Ich bin selten oben
gewesen. Und wem ich kam, waren alle
Statuen mit grauen Tüchern verhängt. Er
aber war bleich und übernächtig!, die
Augen in dunklen Höhlen."

"Und warum stellen Sie dem Herrn
Feltrinelli nach solcher Nacht die Blu-
men auf den Morgentisch?"(> urtsefztme folgt)
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In dieser vorgerückten Nachtstunde sind fast keine Gäste mehr im Restaurant; doch un-
ermüdlich sitzen diese vier Nationalräte hinter den Karten. Nach des Tages Last ist ihnen

dieser Hock wohl zu gönnen

Dass es in Bern im Café Ringgenberg „Gnagi" gibt, wie sonst nir-
gendswo, das wissen auch die Herren Nationalräte und nach einem
währschaften Gnagi noch ein guter Veltliner, dann ist man guter Laune,
Von links nach rechts: Nationalrat und Regierungsrat Jakob Kägi,
Zürich, Nationalrat Friedrich Schneider, Basel, Nationalrat Otto Höp-
pli, Thurgau, (Rückenansicht) Nationalrat Jacques Schmid, Solothurn

Der neue Baudirektor des Kantons Bern,
Samuel Brawand, sieht sich einer kritischen Situation
gegenüber. Da heisst es auf die Zähne beissen und
seinen Mann stellen - nicht nur hier beim Spiel,
sondern auch im Amte als Politiker

Auch hier
wird Politik
gemacht

Bildbericht Ed. Probst, Bern

Oie unvermeidliche Vrissago im
/vìunds boit zicb t>Icli!Ono!rcit pew?-

hlisc!^. i^sgierungsrcit von ^ppen-
/.et!, beim !<czffeejcl8s neue l<rdsîe
sün 6îs ^mtzzezckcisis. und am Snde
sind dock die ^ppenrsilsn die Isluii-

nisssen davon

kisr an ^sàsm 8onntaxmorxen einen
8trauss RerDdlumsn tvr à«i k>WtstvcI«s-
tisck. lonio kat «s xsrns, venn es sonn-
tax« stvas fsstlick aussiskt."

"verr k^eltrinelli rukt sick vcSil auck
nvck vc«, 8amstaxvergnvxen «us?"

lausnsr musste nickt, vas 1km plöt?-
lick «liess ironisckon iVorts, àis kitas
Katten in «Zie kvtken àsr 8amst«n feiern-
âen árdeitsr viesen, akxs?vunxsn Katte.
âdsr «ils ?rau scktsn âen voppsllclanx
àieser àsusssrun^ xar nickt xskNrt ?u
kodsn.

81s niclcte: '.7«, lcviio scklkft sonn-
taxs lange. Venn in àsr 8amstagnackt
sit?t er in seiner Xsrrner oden unà «r-
ksitst. gft, vsnn ick Lsxen «orgen er-
vackc, gsken seins 8ckritte vder mir
nock rukelos auf unà «k."

"Varum kolen 81e ikn <i« nickt ?u
sick?"

vie Nlags iciaux drutal unà unsveiàeu-
tig; es lag ein lausnsr ssldst Icauw ks-
vusster Ness xexen àen Vsnn àsrin, «Isr
âiese Nrau desass unà, vsnn sr vollte,
?" ikr nur eins Ireppe tiefer ?u geksn

drsuckte.
8is sak ikn rukig an, ais verstvnàe

sis âen 81nn sslner Norte nickt. "Ls
âarf ikn nismanà stvrsn, ^a, niemanà
sein dimmer dstretsn. Lr rRumt aucd
alles selkst auf - ick kin selten oden
gsvesen. vnà vsnn ick kam, varen alle
8 ta tuen mit grauen Wcksrn vsrkknxt. Lr
aber var dleick unà ûdsrnîcktigt, âie
à«gen in àunlcisn Mklsn."

"vnà varuw stellen 81e âem Norrn
k'eltrlnelli nack solcksr Nackt âie Slu-
men auf àen >torgsntisck?"sn ontzetsung Mst)

U!!I

In diezsn vongenvckten kiocktztunds sind sozt keine Lozts mskn IM ksztovnont! dock un-
snmiidlick zitien diese vien ktotîonolnote kinten den Ko àen. block des logez tozt izt iknen

diesen block vokl viv gönnen

Doss ei in Senn im Ootè kinggenbeng „Lnogi" gibt, vie zonz« nin-

gendsvo, do! vissen ouck die biennen blotionolnöte und nock einem
vöknzckotten Onogi nock sin guten Veittinen, donn izt mon guten l-oune,
Von link! nock neckt! : btotionolno« und kegienungzno» tokob Xögi,
Tünick, blotionolnot 7niednick Zckneiden, koset, ktotionoinot Otto blöp-
pli, lkungou, skücksnonsickt) btotionotnot iocguez Zckmid, îoiotkunn

Oen neue kovdinekton dez Xontonz kenn.
5amuel Kravanct. sieht sich einen kritischen Situation
gegenüber. Oc» heisst es auf ctie ?c»hne beissen un«t
-einen t^onn ztellen - nick« nun Kien beim Spiet,
-ondenn ouck îm àte olz Politiken

»M» KI«'
«Ilil poiiux
smmeiit

kildkenickt Là. fnodzt, kenn
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